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America

Freundlicher
Empfang

Gerd Karpe

«Hallo, Jessi! Schön, dass du wieder da

bist! Wie hat's dir in Amerika gefallen?»

«Fantastisch! Die Menschen sind
freundlich und aufgeschlossen. Schon
der Empfang am Flughafen war
super!»
«Gab's Schampus?»
«Das nicht, aber eine sehr aufmerksame

Begrüssung. Jeder ausländische

Passagier wurde am Airport ganz
persönlich behandelt.»
«Ist ja unglaublich!»
«Erst gab es Einzelgespräche, und
dann haben sie von mir ein tolles Foto
gemacht.»
«Wie schön für dich.»
«Gleich darauf wollten die Amis von
mir und den anderen Ausländern
Fingerabdrücke. Stell dir vor: echte

Fingerabdrücke! Ich kam mir unheimlich

prominent vor.»
«Weso denn das?»

«Na, Mona, das weisst du doch auch!

Mt Fingerabdrücken fängt es in Amerika

an. Das ist der erste Schritt auf
dem Weg zum Ruhm.»
«Wie kommst du denn darauf?»

«Wenn du dann endlich am Ziel bist
und als Filmstar in aller Welt einen
Namen hast, kommt der Handabdruck.
Auf dem berühmten Boulevard in
Hollywood. Das ist der amerikanische way
of life.»
«So habe ich das bisher nicht
gesehen.»

«Kein Wunder! Du bist ja auch noch

nicht über den grossen Teich gejettet.
Als ich wieder zu Hause gelandet bin,
wurde mir klar, wie trübsinnig es hier
bei uns zugeht.»
«Du hast dich nicht gefreut?»
«Vor der Landung schon. Aber dann
dieser sture, teilnahmslose Empfang
auf dem Flughafen. Die Leute in der

Abfertigung haben mich keines Blickes

gewürdigt. Dabei
hatte ich mir in LA
eine flotte Hollywood-
Frisur machen lassen. Kein
Schwein hat sich dafür inter
essiert. Diese Typen haben
doch nur ihren Dienst nach

Vorschrift in der Birne und
sonst nichts. Old Europe
eben. Langweilig und öde.»

«Du würdest also jederzeit
wieder gerne in die USA
fliegen?»
«Sofort, wenn es ginge. Im
nächsten Jahr reise

ich bestimmt
wieder. Es würde

mich gar
nicht wundern,
wenn sich die Amis
bis dahin etwas Neues
hätten
einfallen

lassen.»

«Und was

zum Beispiel?»
«Es wäre doch ein flotter Werbegag,
wenn sie jedem ausländischen Besucher
bei der Ankunft eine Hundert-Dollar-
Note in die Hand drücken würden. Als

Begrüssungsgeld.»

Qual der Wahl

Viele Kerryspondenten hoffen, dass die Politik der USA kerrygiert wird.
Das Sozialwesen sollte mehr kerrykativen Charakter aufweisen. Vor allem

sollte der neue Präsident nicht zur kleinkerryrten Keriykatur werden. Aber

es ist noch einiges im Bush.

Lorenz Göddemeyer
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